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* Nie kaiserlich deutsche Marine.
H S eit der W iedererrichtung des deutsche« Reiches ist unserer 
y s c h o n  manche Förderung zu T heil geworden. Die E r- 
^  Zungen aber w aren insofern sämmtlich begründet, als 
.M a l unsere Beziehungen zu überseeischen Ländern und die 
y> ^'ckelung unsers H andels dorthin , andererseits die Noth- 
tz ^ M e it, gegenüber den Rüstungen anderer S ta a te n  auf die

erscheinen ließen. Demnächst soll unsere M arine  auf 
s Gebieten eine weitere Förderung erfahren. E inm al liegt

^ ^ u n g ^ u n s e r e r  Küsten Bedacht zu nehmen, dieselben erfor-

El Tebie.ri, eine Ivenrt«:
"in,, P lane , m it der A usführung des FlottenbauplaneS vom 
siel, ^ 8 9 / 9 0  ein gut Stück vorw ärts zu gehen. B ei Auf- 

dieses B au p lan s  ging m an von dem Gedanken au s, 
gx?. am Ende des Ja h re s  1 8 9 4 /9 5  an  neuen Schiffen, ab ' 

» " " "  den Ersatzbauten fü r die bei A pia untergegangenen 
Hin"" und „A dler", in  die deutsche M arine  neu eingereiht 
kor. ,a " te n :  4  Panzerschiffe, 9 Panzerfahrzeuge, 7 Kreuzer- 
^  s"n, 4 Kreuzer, 2 Avisos und 2 Torpedodivistonsboote.

letzt schon feststeht, wird sich dieses Z iel nicht zu dem an- 
kh, Zeitpunkte erreichen lassen; denn von den für die 
b<Mie "  vorhergegangenen J a h re  ins Auge gefaßten Schiffs- 
tzlH "  Und mehrere durch den Reichstag gestrichen worden, ein 
bet^'chlck, das namentlich die G attu ng  der Kreuzerkorvetten 
^»ev " F ü r  das E ta ts jah r 1 8 9 2 /9 3  hat jedoch die M a- 
z,„ ""aialtung  die Inang riffnahm e von drei neuen Panzerfahr- 
M i n ' " " e r  neuen Kreuzerkorvette, einem Kreuzer und einem 

öeplant, so daß, falls die gesetzgebenden Faktoren des 
Absicht beistimmen, m it B eginn des nächsten 

"">i ^  b neue Fahrzeuge aufgelegt werden können. Abgesehen 
»jz» militärischen G ründen, die hierbei m itspielen, darf auch 

"E Rücksichtnahme auf unsere In d u s trie  außer Acht ge- 
^lch "'Erden, welch letztere gerade gegenwärtig die Belebung, 
l a ^ ^ v n  solchen großen B au ten  auszugehen pflegt, brauchen 
>>̂  s o d a n n  wird die ReichS-M arineverw altung dem B undeSrath 
Kloi,/"ichsiag den Vorschlag auf eine V ergrößerung unseres 

^"Personals unterbreitend E s hat sich nämlich herausgestellt, 
^ib , Einer etwaigen M obilmachung unsere Schlachtschiffe des- 
gkylln"'^ rechtzeitig ausgerüstet werden könnten, weil nicht 
^ied l> zahlreiche und genügend ausgebildete M annschaft im 
den,,?" schon vorhanden ist. D ie feindlichen Schiffe könnten 

unserer Küste erscheinen, ehe unsere Schlachtschiffe 
»»d spüren  oder die letzteren m üßten m it einer unzureichenden 

den betreffenden Schiffsdienst nicht gut vorgebildeten 
lliiql^Aüten auslausen, w as natürlich von vornherein eine 

wo > t iü r den Kamps zu Ungunsten Deutschlands bedeu- 
^»i Dieser M angel hat sich sowohl beim M atrosen- wie 
!4in.„..""dwerker-, wie schließlich nicht zum geringsten beim M a-
Selo^EEsonal gezeigt. M an  ist nunm ehr zu der Ueberzeugung 
H iils^n , daß er durchaus nöthig ist, im Frieden schon die 
7- H  d ^  im Kriege nothwendigen M atrosen- und zwei D ritte l 

zu "Enpersonals in der Weise im Schiffsdienst verwen- 
^bun '^""E n, daß sie durch anderweite Dienste von den 
^dcn ^  ^  ihre endgiltige V erw endung nicht abgezogen 

^^Eften. D er Entschluß, die hiernach nothwendige Ver- 
°l>ks,d  ̂ unseres F lottenpersonals in  Vorschlag zu bringen, 
^ i l e V e i f e  gediehen sein zu der Z eit, a ls  die W irren  in 

*E V ertretung der deutschen Interessen an  der südameri-

kanischen Küste zweckmäßig erscheinen ließen. D am als zeigte es 
sich, daß nicht einm al ein M annschaftsreservebestand vorhanden 
w ar, um ein kleineres Fahrzeug zu bemannen und nach Chile 
zu entsenden. E s m ußten bekanntlich die Schiffe der ostasiati- 
schen S ta tio n  dorthin beordert werden. Auch solchen E ventu­
alitä ten  will m an durch die Verm ehrung des F lottenpersonals 
in Zukunft vorbeugen. E s treffen also in dieser F rage G ründe 
für die W ahrung  deutscher Interessen im Kriege und im Frieden 
zusammen. E s  kann n u r gewünscht werden, daß die Reichs- 
M arineverw altung  mit ihren beiden P län e n  für das E ta tsjah r 
1 8 9 2 /9 3  Erfolg hat.

Zsolitische Tagesschau.
D ie E rnennung  des H errn  v. S t a b l e w s k i  z u m  E r z ­

b i s c h o f  wird auch in der offiziösen „Politischen Korresp." ver­
theidigt in ähnlicher W eise, wie jüngst in der „Nordd. Allg. 
Z eitung" . D ie Zusammenkunft in T h o r n ,  so heißt es darin , 
habe gelehrt, daß auch un ter den polnisch sprechenden Geistlichen 
preußischer N atio na litä t gutgesinnte U nterthanen des Königs 
seien und daß ein solcher polnischer Erzbischof nicht fortwährend 
gegen das unüberwindliche M iß trauen  der polnischen Bevölkerung 
zu kämpfen habe und sich daher leicht die auch vom staatlichen 
Gesichtspunkt wünschenswerthe A u to ritä t erwerben könne. D ie 
Regierung hoffe, daß D r. v. S tablew ski in Uebereinstimmung 
m it seinen letzten Kundgebungen und m it der bemerkenSwerthen 
H altung , welche die polnische Presse seit Jah resfris t eingenommen 
hat, das V ertrauen  rechtfertigen w ird, welches die Krone 
P reuß en s ihm durch seine W ahl zum Erzbischof von Posen-Gnesen 
erwiesen hat.

D ie „Freisinnige Z eitung" schreibt in ihrer N um m er 2 6 3 : 
„D aß  eine Herabsetzung der G e t r e i d  e z ö l  l e  auf 35 M ark 
nicht genügt, crgiebt sich auch d arau s , daß S o n n a b e n d  i n  
A m s t e r d a m  pro M ärz 1892  für Roggen bereits 267  G ulden 
pro 2000 Kilo frei Amsterdam bezahlt wurden. D a s  find 
2 13 ,16  Mk. pro 1000 Kilo ohne Zoll. B ei einem Zoll von 
35 Mk., wie solcher vom 1. F eb ru ar in  Aussicht genommen ist, 
e r g i e b t  d i e s  a l s o  f ü r  B e r l i n  schon einen F rüh jahrsp re is  
von ca. 250  M k." D a s  Richtersche O rgan  stellt also hier aufs 
neue den ungeheuerlichen Grundsatz auf, daß der an  der Amster­
damer Börse festgesetzte G etreidepreis fü r Deutschland m aß­
gebend sein müsse; es ist dies die beste I llu s tra tio n  fü r die 
weitere B ehauptung, daß an der Börse die P reise auf G ru nd  
des Angebots und der Nachfrage „ reg u lirt"  werden. Leider 
haben sich unter M ithilfe der freihändlerischen B lä tte r  auf der 
B erline r Börse die D inge schon thatsächlich so gestaltet, daß da­
selbst dafür gesorgt w ird, daß die deutschen Konsumenten un ter 
allen Umständen den Getrcidezoll zahlen müssen, gleichviel ob 
dies durch die reelle P re islag e  der Kornfrucht gerechtfertigt ist 
oder nicht. S o  hat m an sich denn auch an  der M ontagbörse 
beeilt, die Roggenpreise per M ärz-A pril um  5 Mk. zu erhöhen. 
Bezeichnend aber ist eS, daß gleichzeitig die Roggenpreise für 
Lokowaare um 2*/, bis 3 Mk. fielen und daß auch die T e rm in ­
preise für Roggenmehl niedriger waren. Heute also behält H err 
Eugen Richter recht; der deutsche Konsument bezahlt die K ornzölle; 
aber nicht der P roduzent, sondern der B erline r Getreidespekulant 
streicht den B etrag  dafür ein.

Die „Lib. Korresp." schreibt: „W ie zuverlässig verlautet,
ist von gesetzgeberischen M a ß n a h m e n  g e g e n  M i ß b r ä u c h e  
i m  B a n k g e s c h ä f t  nicht die R ed e; m it anderen W orten , m an 
ist der Ansicht, daß es sich hier um  Vorgänge handelt, deren 
W iederholung durch Gesetzesparagraphen nicht verhindert werden 
kann." Von anderer S e ite  verlautet das Gegentheil. Uebrigens 
wird von konservativer bezw. antisemitischer S e ite , wie m an hört, 
beabsichtigt, die jüngsten V orgänge in  der B erllne r Börsen- und 
Bankwelt demnächst im Reichstag zur Sprache zu bringen. —  
D as ist durchaus nothwendig.

I n  R o m  ist der 3. i n t e r n a t i o n a l e  F r i e d e n s ­
k o n g r e ß  am  Mittwoch eröffnet. Derselbe besteht au s V er­
tretern der europäischen und amerikanischen Friedensvereine, 
deren es cirka 100 giebt. D ie Geschäftsordnung schließt alle 
nationalen  F ragen  au s den D ebatten au s , destomehr werden 
dieselben p rivatim  erörtert. Natürlich kann dieser Kongreß noch 
weniger Anspruch auf Bedeutung erheben, a ls  die kürzlich statt­
gehabte interparlam entarische Friedenskonferenz.

F ü r  die allgemeine B ö r s e n k r i s i s ,  die sich im  Anschluß 
an  den R ü c k g a n g  d e r  r u s s i s c h e n  W e r t h e  vollzogen hat, 
waren in F r a n k r e i c h  außer der deutschen Finance auch die 
französischen Ju d e n , besonders Rothschild, verantwortlich gemacht 
worden. D er P a rise r  Rothschild hat es fü r nöthig befunden, 
sich von diesem schmählichen Verdachte zu reinigen und die feier­
liche Versicherung abzugeben, daß sich das H aus Rothschild zu 
keiner Zeit einer O peration  gegenüber abgeneigt gezeigt habe, 
die eine Regierung interessirte, m it welcher es imm er die besten 
Beziehungen unterhalten  habe. S on st ist im m er n u r von B e­
ziehungen einer Macht zur anderen die R ede; es scheint sonach, 
daß B aro n  A lfons Rothschild fü r sich den Anspruch erhebt, a ls  
Großmacht betrachtet zu werden. D ie Versicherung Rothschilds, 
m it der russischen Regierung imm er die besten Beziehungen u n te r­
halten zu haben, berührt auch im Hinblick auf die Ju d en v e r­
folgungen in R ußland  eigenthümlich genug.

D ie in  B e l g i e n  seit drei Ja h re n  bestehende b e d i n g t e  
V e r u r t h e i l u n g  hat, wie m an dem „Hamb. K orr." schreibt, 
im allgemeinen g ü n s t i g e  E r g e b n i s s e  erzielt; die Z ah l 
dieser V erurtheilungen nim m t ständig zu, wogegen die Z ah l der 
Rückfälligen sich mindert. Die belgische Regierung hat daher 
auf A ntrag des Justizm inisters die E inbringung  eines Gesetzes 
beschlossen, das diese V erurtheilung bedeutend ausdehnt. B isher 
mußte der Richter die B edingtheit der V erurtheilung ausdrücklich 
aussprechen, und die erste S tra fe  wurde n u r im Falle einer 
zweiten V erurtheilung vollstreckbar. Nach dem neu geplanten 
Gesetze wird die Vollziehung jeder ersten einen bestimmten Satz 
nicht überschreitenden V erurtheilung von Rechts wegen vertag t; 
im Falle schlechter A ufführung des V erurtheilten  wird sie voll­
zogen. Auch wird den S ta a tsa n w ä lte n  das Berufungsrecht in 
zuchtpolizeilichen und polizeilichen Sachen entzogen.

V on der B a l k a n h a l b i n s e l  werden zur Abwechselung 
wieder einm al allerlei alarm irende D inge berichtet. S o  sollte 
der Fürst von B u lgarien  jüngst aus die V ereinigung M ace- 
doniens m it B u lgarien  getoastet haben, w as jetzt von S o fia  aus 
mit aller Schärfe dem entirt wird. D an n  wurde berichtet, daß 
ein Zeuge in der Untersuchung wegen der E rm ordung BeltschewS 
zu Tode gekollert worden sei und nun  kommt ein P a rise r  B la tt  
mit der M ähr von einer Verschwörung gegen das Leben des

^ Zoroaster.
Nach dem Englischen des M a r i o n  E r a w  for t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
> cvr . (20. Fortsetzung.)

i'en D u  denn, daß die S o n n e  verdunkelt ist, weil 
°»iit „ , V orhang vor das Fenster ziehen und ihre S tra h le n  

Aich " f l i e ß e n  kannst?" fragte Zoroaster, die Königin mit 
^"chEchem Blicke messend. „M einst D u , es schmerzt die 

Nichts, daß die Kinder der Finsterniß in  ihrer Un- 
, 2?  sagen, es gebe kein Licht?"
M dV s" redest in  Gleichnissen, weil D u  nichts besseres zu 

, b t," erwiderte die Königin und versuchte eine goldene 
sj. ^ Befestigung der T ia ra  durch das H aar zu stecken. D a  

! ^t>et-. ^o asters  Blick m it einem S tra h l , der sie wundersam 
> ste fühlte sich von ihm gebannt; sie konnte nicht fort- 

?  Dlv.o s"  sich auch mühte. Alle K raft schwand d a h in ;
verließ sie. S ie  wußte von indischen Z auberern  und 

x"vtev- "  Beschwörern, die ihre O pfer m it einem Blick tödten 
» i>» unsichtbare G ew alt, ein unerklärliches E tw as schlug
?  dep »s "  und kettete sie, so lange sein Auge auf ihr ruhte, 
^t,gis^"eck, da sie stand. N un erhob er seine S tim m e; mit 

M m  Klang d rang  sie in  ihr verw irrtes G ehirn, 
k "" D> ? E e s t  mich verhöhnen. Jetzt schütze Dich vor m ir, 
, M  "  kannst. Bewege n u r den F inger, wenn D u  es ver-
? ">ir V  D u  bist ganz und gar in  m einer Gew alt. Beliebte 
M  ^  'o könnte ich Dich auf der S telle  tödten, ohne daß auch 
?^be. K lü g ste  S p u r  eines gewaltsamen T odes an D ir ver- 

vor - berühmst Dich D einer M acht —  sieh —  jetzt knieest 
d e m ' ?  " " d e r  und sinkst in  den S ta u b . D a  liege nun  

^>est g?  darüber nach, ob D u  noch weiter höhnen wirst. Unv 
'r knip Kräfte von Hunderten von M änn ern , D u  m ußt 

: tzyEv, bis ich Dich aufstehen heiße."
^  Tod ber Ertrinkende dem reißenden S tro m e , der ihn 

b entgegenführt, zu widerstehen m ag, so wenig ver­

mochte Atossa sich der unheimlichen G ew alt, welche Zoroaster auf 
sie ausübte, zu entziehen.

„S teh e  au f,"  sprach er endlich, „hebe Dich von hinnen und 
gedenke m e in er!"

S o fo rt konnte Atossa sich erheben; sie sprang auf und 
schwankte dem Polstersitze zu.

„W as für ein Wesen bist D u ? "  stammelte sie —  wie aus 
tiefer Ohnmacht erwachend. Doch die A ntw ort blieb a u s , das 
Gemach w ar leer; in  dumpfer B etäubung sank die Königin in 
die Kissen.

Inzwischen schmetterten die T rom peten in den Höfen des 
P a la s te s ; die Leibgarden ordneten die R eihen; B oten m it dem 
Befehl, m an möge alles marschbereit hallen, flogen zur Festung 
hinauf. A ls die S o n n e  im M ittag  stand, schwang sich D a rm s  
in  voller Rüstung auf sein Schlachtroß. Zoroaster stand auf 
der untersten S tu fe  der Palastestreppe, des Königs letzte B e­
fehle entgegenzunehmen.

,-Jch gehe,/' sprach D a riu s , „ in  zwei M onaten  bin ich 
zurück. Lebe wohl, Zoroaster, treuester aller Freunde und 
weisester aller R athgeber; rückhaltlos überlasse ich D ir  hier alles. 
Empfange das königliche S ie g e l; führe D u  es, bis ich heim­
kehre."

Zoroaster nahm den königlichen S iegelring  aus D ariu s  
H and und verbeugte sich tief bei diesem neuen Beweise der Huld 
seines Königs. Dieser gab nun seinem Pferde die S p o re n ; wie 
ein P fe il flog das edle Roß auf der geraden breiten S tra ß e  
davon. D ie berittene Leibwache folgte in gleichem Tem po und 
bald w ar im  T hale nichts mehr a ls  eine Woge von S ta u b  und 
G lanz zu sehen.

E inen kürzen Augenblick schaute Zoroaster ihnen nach; dann 
erstieg er die T reppe und verschwand im Palaste.

Atossa und Nehusta halten auf den entgegengesetzten Enden 
des P alastes  au4 dem oberen Stockwerk durch die vergoldeten 
Ja lousien  den Auszug des Königs m it angesehen. Erstere hatte

den Schrecken über den letzten A uftritt m it Zoroaster bald über­
w unden; es stand nunm ehr fest, daß, da er zurückgeblieben, er 
der Vernichtung anheim  fallen müsse, ohne sie jem als wieder m it 
seiner überirdischen G ew alt in B erührung  zu bringen. S o  mußte 
denn der schwarze Sklave seine letzte W anderung nach den B e r­
gen antreten.

Nehusta aber blickte dem Z uge trauernd  nach. I h r  Auge 
verfolgte den Helmbusch des K önigs, bis er sich unter den übrigen 
verlor. E r w ar ja  der einzige, der ihr treu  zur S e ite  stand, 
und noch soeben, bevor er schied, hatte er ihr sein -dunkles 
H aupt auf die Schultern  gelegt und ihr gesagt, daß er sie über 
alles liebe.

19.
E s w ar vier T age nach der Abreise des K önigs, a ls  Ne­

husta gegen S onnenun tergang , wie sie pflegte, den G ärten  zu­
wanderte. S ie  hatte dort einen P latz, den sie bevorzugte; es 
w ar der, zu dem sie vor einem J a h re  Zoroaster hinbeschieden, 
um ihn« zu sagen, daß sie endlich alles wisse. S ie  verweilte 
dort auch an  dem heutigen Abend und lauschte dem Gesänge der 
Vögel, blickte zum Himmel, der in  glänzendem P u rp u r  erstrahlte, 
empor und wünschte seufzend, daß die einbrechende Nacht fü r sie 
die letzte, eine Nacht, der kein M orgen folge, sein möchte.

W ie sie so träum end dastand, vernahm  sie plötzlich rasch 
den P fa d  zu ihr heraneilende Schritte und bemerkte, daß ihre 
F rauen  zur S e ite  tra ten , um  jemand durchzulassen. S ie  wendete 
sich und sah sich Atossa gegenüber, die, in einen dunklen M ante l 
gehüllt, m it halb verschleiertem Gesicht vor ihr stand. E in  J a h r  
w ar verflossen, seit sie sich allein m it ihr befunden; m it verächt­
licher M iene richtete sie sich stolz empor und w ar im Begriffe, 
die schöne Königin zu fragen, w as sie herführe, a ls  diese ih r 
zuvorkam.

„Ich  möchte Dich fragen, ob D u  mich begleiten willst? D u  
siehst mich reisefertig." (Fortsetzung folgt.)



Königs von Griechenland, an welcher der frühere griechische 
M inister T rikup is  betheiligt sein soll.

Ueber die L a g e  i n  B r a s i l i e n  herrscht keine K larheit, 
um so weniger, als politische Depeschen seitens der brasilianischen 
Regierung in h ib irt werden. Erst hieß es: die zum großen T he il 
von Deutschen bewohnte P rovinz R io  Grande do S u l habe sich 
fü r unabhängig erklärt, dann sollten einige nördliche Provinzen 
diesem Beispiele gefolgt sein. Von den brasilianischen Vertretern 
im  Auslande w ird  diesen Nachrichten widersprochen. Direkte zu­
verlässige M ittheilungen fehlen, wie gesagt. —  Der Marschall 
Fonseca hat ein Dekret veröffentlicht, das alle Personen, welche 
es versuchen sollten, die D ikta tur zu beseitigen, aus Brasilien 
verweist. Alle beabsichtigten Meetings wurden verboten, die 
Kammern gewaltsam aufgelöst. Das Erscheinen sämmtlicher 
Zeitungen in  R io  de Janetro m it Ausnahme von dreien, die 
auf Seiten des D iktators Fonseca stehen, ist untersagt. —  E in  
klassisches B ild  republikanischer F re ihe it! -  E in  Telegramm de» 
„Newyork H erald" aus Guayaquil (Ecuador) besagt, bei den 
Gemeindewahlen sei es zwischen den gegnerischen Parteien zu 
Straßenkämpfen gekommen, die Polizei habe beim Einschreiten 
von den Schußwaffen Gebrauch gemacht, mehrere Personen seien 
verwundet. ________________________________

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  12. November 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich Nachmittag m it dem 
Prinzen Heinrich zur Hofjagd nach Letzlingen begeben, woselbst 
auch der König und P rinz Georg von Sachsen, der Herzog 
von Sachsen - Altenburg und andere Fürstlichkeiten eintreffen. 
D ie Rückkehr de« Kaisers nach Potsdam erfolgt Sonnabend

—  Der Kaiser soll, wie die „Franks. Z tg ." nachträglich be­
richtet, bei seinem Münchener Besuch in  das Fremdenbuch der 
S tad t das W ort eingetragen haben: Luprowa Isx re^is vo1unta3. 
(D er W ille  des Königs ist das höchste Gesetz). Diese Meldung 
w ird  von den „Münchener Neuesten Nachrichten" unter Angabe 
folgender Einzelheiten bestätigt: „D e r Kaiser trug im  Rath­
haus seinen Namen in  das Fremdenbuch ein und sollte auch ge­
beten werden, auf ein B la tt des sogenannten Goldenen Buches 
einen Spruch niederzuschreiben. Gleichzeitig m it diesem sür den 
Kaiser bestimmten B la tte  wurde das Fremdenbuch in die Residenz 
geschickt, damit sich der Reichskanzler und die übrigen Herren 
des Gefolges eintragen möchten. Das sür das Goldene Buch 
bestimmte B la tt kam nicht mehr zurück, dagegen fand sich im  
Fremdenbuch über dem Namenszug des Kaisers der von dessen 
Hand geschriebene Satz vor :  Luprema ls r  ro§is vo lun tss."

—  D ie Gemahlin des Herzogs Ludwig von Bayern, 
F re ifrau v. Wallersee, ist nach längerem Leiden heute Vorm ittag 
in  München gestorben.

—  P rinz Damrong von S iam  ist heute nach Livadia ab­
gereist. E r überbringt dem Zaren den siamesischen Hausorden, 
der nu r an Souveräne verliehen w ird  und den auch der deutsche 
Kaiser besitzt.

—  D er „Magdeb. Z tg ." w ird  aus B e rlin  gemeldet: Da« 
vielverbreitete Gerücht, wonach sür den Fürsten Bismarck in  
B e rlin  durch dessen ältesten Sohn, den Grafen Herbert Bismarck, 
eine Wohnung gemiethet worden wäre, erweist sich als unbe­
gründet. Au« dem Fürsten Bismarck nahestehenden Kreisen 
kommt die Versicherung, über das Fernbleiben des Fürsten vom 
Reichstag oder seinen E in tr it t  in  denselben sei jeder S tre it 
müßig ; der Fürst hänge in  letzter Instanz von der Zustimmung 
seiner Aerzte ab.

—  D er Generalstabschef G ra f Schliessen überreichte an der 
Spitze einer Abordnung des großen Generalstabes dem General 
Grafen Waldersee in  A lton« ein B ild  des Grafen Moltke, 
worauf G ra f Waldersee im  Garten des dortigen General­
kommandos unter entsprechenden Feierlichkeiten eine Linde 
pflanzte, an deren Fuß eine Ta fe l m it der Inschrift „M oltke- 
Linde 1891" eingelassen wurde.

—  D ie Generalsynode genehmigle gestern nachträglich die 
Aenderung des allgemeinen Kirchengebeis bezügl. der Fürbitte  
fü r die kaiserliche M arine  und die Theilung des P rovinzia l-

Synodalverbands der P rovinz Ost- und Westpreußen. Heute 
wurde über Anträge, welche von verschiedenen Provinzialsynoden 
bei der Generalsynode gestellt find, verhandelt.

—  D ie zweite sächsische Kammer wählte Geh. Hofrath 
Ackermann (deutschkons.) m it 52 von 78 Stim m en zum Präsidenten; 
24 Stimmzettel waren unbeschrieben. Zu  Vizepräsidenten 
wurden S tre it (fortschr.) und Georgi (nattona llibera l) wieder 
gewählt.

—  Der Landtagsabgeordnete von Hergenhahn hat, wie 
verlautet aus Gesundheitsrücksichten, sein M andat niedergelegt.

—  D er Landtagsabgeordnete zu Bersenbrück, Oekonom 
J u liu s  Buddenberg (na tiona llibera l), ist im  A lte r von 73 Jahren 
gestorben.

—  Dem Vernehmen nach liegt es im  P lane, eine För­
derung des S tud ium s der neueren Sprachen unter den O ffi­
zieren eintreten zu lassen. Es sollen die hierzu nothwendigen 
M itte l bereits in  den nächstjährigen M ilitä re ta t eingestellt sein.

—  Der Bau zweier neuen Garnisonkirchen ist in  Aus­
sicht genommen und zwar soll eine evangelische Garnison­
kirche in  Hagenau, eine katholische in  S traßburg i. E. errichtet 
werden.

—  D ie Nachricht von der standrechtlichen Erschießung 
eines Matrosen der Kriegsmarine auf dem Gefängnißhofe de« 
Fort Müngersdorf bei Köln w ird vom Gouvernement der Festung 
fü r unwahr erklärt.

—  Der Reichskommissar sür die Weltausstellung in  Chi­
cago erläßt eine längere M itthe ilung , aus der u. a. zu ent­
nehmen ist, daß fü r Deutschland außer 205 000 O  Fuß be­
deckten Raumes zur Errichtung eine« deutschen Dorfe» u. s. w. 
im Freien noch 210 000 m  Fuß zur Verfügung stehen. Der 
Platz w ird kostenlos an die Aussteller abgegeben. D ie deutschen 
Bahnen befördern die Ausstellungsgüter hin und zurück fü r die 
halben Frachtsätze, die amerikanischen Bahnen gewähren freie 
Rückfracht und erhebliche Vergünstigungen fü r den H intransport. 
Ueber Frachtermäßigungen zur See w ird noch verhandelt. Ver­
zollt werden nur die Güter, die nach Schluß der Ausstellung in  
den Vereinigten Staaten in  den freien Verkehr übergehen. 
Ueber den Schutz der Erfindungen und Handelsmarken hat die 
amerikanische Regierung eine Erklärung abgegeben, die alle in  
dieser Beziehung bisher aufgetretenen Bedenken beseitigt. Geübte 
Angestellte auswärtiger Ausstellungen, welche deren Maschinen 
aufstellen und in  Betrieb halten, sind dem amerikanischen 
Kontrakt-Arbeitergesetz nicht unterworfen. Der Reichskommissar 
fordert schließlich die Anmelder auf, wenigstens die vorläufigen 
Anmeldungen innerhalb der bis zum 1. Januar k. I .  laufenden 
Anmeldefrist zu bewirken. Diejenigen Aussteller, die bis dahin 
über die A rt ihrer Betheiligung im  einzelnen oder über die 
W ahl de« Vertreters noch nicht schlüssig zu werden vermögen, 
können die cndgiltigen Angaben einem späteren Zeitpunkte vor­
behalten.

Leipzig, 12. November. Nach einer aus Buenos - AyreS 
eingegangenen Meldung ist die vom argentinischen Gericht zu­
erst abgelehnte, durch die deutsche Regierung aber wiederholt be­
antragte Auslieferung des ehemaligen BankdirektorS Adolf W inkel­
mann nunmehr bew illigt worden.

M ünchen, 12. November. Da« Kriegsmintsterium hat 
dem Präsidium der Abgeordnetenkammer ausschließlich fü r 
Landtagsdruckarbeiten bis zu 20 Setzern und 6 Maschinen­
meistern au« den Mannschaften der hiesigen Garnison zur Ver-

Austand.
R om , 12. November. Das Gerücht erhält sich, der Papst 

Leo wolle in  einer Bulle  die Abhaltung des nächsten Conclave 
im  Auslande empfehlen.

B rest, 12. November. E in  junger M ann, welcher bei 
Gelegenheit der Anwesenheit der russischen Offiziere von dem 
„M in in "  „E s  lebe Deutschland" ausgerufen hatte, wurde durch 
das Polizetgericht zu einer Geldstrafe verurtheilt.

B rüsse l, 12. November. „E to ile  beige" meldet die E n t­
deckung eines großen Skandals, indem zahlreiche hochgestellte 
Beamte, darunter Hofbeamte, fü r die Verschaffung von Ordens-

Mottke's Ariese.
Kürzlich find die Vriefe des Feldmarschalls Grafen Moltke 

an seine M u tte r und an seine Brüder Adolf und Ludwig (bei 
E. S . M itt le r  und Sohn in  B e rlin ) herausgegeben worden. S ie  
lassen uns den großen M ann, den w ir bis dahin nur als S o l­
daten und Feldherrn kannten, von einer neuen Seite kennen lernen, 
als eine geistig hochgebildete und edel veranlagte N atur in  den 
Beziehungen zu seiner Familie. D ie zarte Aufmerksamkeit und 
Liebe zu seiner M u tte r, die rührende Fürsorge fü r deren W ohl 
und Gesundheit, das kindliche Vertrauen, m it dem er ih r alles, 
was ihn bewegt und was er erlebt, m itthe ilt, werden die Ver­
ehrung fü r den Helden, der uns hiermit menschlich näher rückt, 
nu r noch vergrößern. Aber darüber hinaus ist von diesen Briefen 
auch noch eine andere W irkung zu erwarten. Kürzlich stellte der 
Professor Felix Dahn in  B reslau, aus Anlaß de« jüngst heraus­
gegebenen dritten Baudes von Moltke's gesammelten Schriften, 
der die eigenhändig von diesem geschriebene Geschichte des deutsch­
französischen Krieg« enthielt, in  der Zeitschrift „N ord  und S ü d " 
allerhand Betrachtungen an, die er unter der Neberschrtft „M oltke 
als Erzieher" zusammenfaßte: es gebe —  so hieß es da —  
keine deutsche Mannestugend, dann aber auch keinen Vorzug deut- 
scher Geistesart und deutscher Geistes-Btldung, die nicht aus 
Moltke's Gestalt uns vorleuchtete; er sei, sehr vie l besser als Rem- 
brandt, ein Erzieher fü r das deutsche Vo lk ;  das jetzt von ihm 
erschienene Werk sei das beste M itte l, um die strengste Selbst­
zucht zu fördern. Die« läßt sich auch von Moltke's Briefen sagen: 
er erscheint darin als ein leuchtendes V orb ild  fü r alle Männer 
in  ihren traulichen und verwandtschaftlichen Beziehungen, als ein 
M ann von seltener Reinheit des Herzens und K larheit des U r­
theils, die wohlthuend einwirkt auf seine Umgebung wie auch 
auf alle, die jetzt diese Briefe zu lesen bekommen.

Doch w ir wollen an dieser S telle nicht die Herzenskund­
gebungen de« großen Manne« im  Einzelnen wiedergeben und 
zerstückeln; dafür erscheinen sie uns zu hehr und erhaben. Aber 
Moltke giebt sich in  diesen Briefen auch als ein die politischen 
und militärischen Verhältnisse fein beobachtender Geist, der sich 
in  vertrautem Kreise ganz ungezwungen über seine Erfahrungen 
und Beobachtungen ausspricht, also ohne einen etwaigen Zwang 
seiner äußeren Verhältnisse. Es find freimüthige Selbstbekenntnisse 
eines großen Mannes, der die U niform  abgelegt hat und uns

im Hauskleide erscheint, und gerade hierin erscheint er uns so 
recht als ein „Erzieher" de« deutschen Volks, dessen B ild  weiteren 
Kreisen zugänglich zu machen wohl angemeffen sein dürfte.

M an erinnert sich, daß er noch in  einer seiner letzten Re­
den im  Reichstage die M einung aursprach, daß heutzutage nicht 
die Kabinete, sondern die Leidenschaften der Völker die Kriege 
hervorrufen. Diesen Ausspruch stellte er auch an die Spitze 
seiner kürzlich veröffentlichten Geschichte de« deutsch-französischen 
Krieg«. Aber eben diesem Gedanken hat er bereit vor sechszig 
Jahren, im  Jahre 1831, in  einem Briefe Ausdruck gegeben, als 
die belgische Frage Europa beunruhigte; da heißt e«: „H eu t­
zutage find es nicht mehr allein die Kabinett, welche über Krieg 
und Frieden entscheiden und die Angelegenheiten der Völker le i­
ten, sondern an vielen Orten find es die Völker, welche die 
Kabinete leiten, und h iern iit ist ein Element in  die P o litik  
hineingebracht, welches freilich außer aller Berechnung liegt." 
Wenn man damit die Thatsache vergleicht, daß zu derselben 
Zeit und noch viele Jahrzehnte später die gegentheilige Auffassung, 
die aber jetzt doch als ein ganz überwundener Standpunkt 
allenthalben anerkannt werden dürfte, vorherrschte, dann w ird  
einem da« überlegte und überlegene Urtheil des damal« erst 31 
Jahre alten Mannes Bewunderung abnöthigen.

I m  Jahre vorher (1830), als die Verhältnisse in  Frank­
reich die Kriegsgefahr sehr bedrohlich erscheinen ließen, schreibt 
er in  einem Briefe an seine M u tte r: Preußen fei die einzige 
Macht, welche bei einer Armee, die m it allem versehen ist. der 
S tim m ung ihrer Unterthanen so gewiß sei, daß sie einen Offensiv­
krieg führen könnt«. Wenn aber trotzdem der König, der in  
diesem Augenblick das Schicksal Europas in  seiner Hand halte, 
jede In te rven tion  verweigere, so stehe er um so erhabener da. 
Diese Auffassung zeigt, daß der S o lda t Moltke sich in  seinem 
Urtheil über Weltverhältniffe nicht nur von politischen Erwä­
gungen leiten ließ, sondern daß diese auch auf einer hohen sitt­
lichen S tu fe  standen.

Und welche K larheit des Urtheil«, welche Einsicht t r i t t  un« 
in  der Kennzeichnung der Lage Preußen« im  Jahre 1850 —, 
wenige Monate vorder Olmützer Konvention—  hervor! „P re u ­
ßen —  schrieb damals Moltke, als Chef de« Generalstab« de« 
IV . Armeecorp«, —  muß sich gestehen, daß e« nirgends in  ganz 
Europa mehr einen Freund hat, sondern ganz allein auf sich

von
Auszeichnungen sich m it Geld bestechen ließen. Einzelne 
ihnen erhielten 25 000 Franks. König Leopold, welcher 
durch eine anonyme M itthe ilung  Kenntniß erhielt, verließ p ^ 
lich Ostende, kam unerwartet nach B rü ffe l und nahm per!''" 
die Untersuchung des Skandals vor. W ie mehrere B lä tte r ine ' 
ergab diese einen wahren Ocdensschacher, welcher seit 3 ^ , ,  
betrieben wurde. Eine Massenentlaffung der schuldigen FU" 
näre soll bevorstehen._____________________________

MovinMnachrichte».
G v llu ß , 10. November. (Interessant sind manche jüdisch-rull^ , 

Gesetze), wie folgender F a ll zeigt: E in  begüterter K aufm ann w  7V 
R ußland, lebte m it seiner Ehefrau viele Jahre zufrieden, aber M  
Krankheit w arf ihn aufs Lager, von welchem er nicht mehr auw ^  
sollte. D a  seiner Ehe keine Kinder entsprossen und die Ehegatte ^  
folgedessen die Erbschaft nach den russischen Gesetzen nicht antreten u 
mußte den Angehörigen des Schwererkrankten das ganze Derinog ' ^  
fa llen; die Brüder des Kaufm anns gaben nun zu erkennen, daß ' 
W ittw e  aus H aus und H of jagen würden. Dies erfuhr der ^  ^  
kandidat, ließ kurz vor seinem Tode den Rabbiner holen, ließ ^  
seiner Ehefrau scheiden und schenkte ihr jetzt seine H in te r la s s e n ^ '"^  
Gegenwart von gerichtlichen und geistlichen Zeugen. V on  den ^  ^  
des Verstorbenen konnte nun kein Anspruch erhoben werden. (

Konitz, 11. November. (Unglücksfäüe). D er Rathsdiener ^  
transportirte im Austrage des Amtsgerichts zu W a rm  im Groß" ^  
thum Mecklenburg von dort auS den 16jährigen Knaben Goruv.^ste 
Danzig zu, .um ihn in die Zwangserziehungsanstalt fü r verw"" 
Knaben in Konradshammer bei O liv a  einzuliefern. Heute früh A^cke 
v .  von Kreutz aus zu dem Tran spo rt den Schnellzug. Aus der ^ l i e  
zwischen F la to w  und Konitz öffnete der an Hand und Fuß hr'l,rge< 
Görlitz plötzlich die Thür deS Koupees und sprang bei voller rl yje 
schwindigkeit auS demselben inS Freie. D er Transporteur ^
Nothleine zu ziehen und fuhr m it dem Zuge bis zu der nächsten 
station (Konitz) weiter, woselbst er die Entweichung seines Transp" 
der Behörde meldete. W ährend von der letzteren M aßregeln Kation 
ergreifung deS Görlitz getrosten wurden, lief von der BaY 
Zakrzewo diesseits F la to w  die telegraphische Depesche ein, daß der u ge­
ling daselbst an der Bahnstrecke todt, m it zerschmettertem Körper, 
funden worden sei. —  D er Besitzer v. Trzebiatowski aus Adt.
Kreis Scklochau, fuhr gestern m it einem m it Holz beladenen Lvas 
dem Walde nach seiner Besitzung zu. v. T . w ar wohl aus vei hie 
Gründen der Führung des Fuhrwerks nicht ganz mächtig, ^  
Pferde gingen m it dem W agen in den Bruch, woselbst er uwi^grub- 
da- herabgestürzte Holz den v. TrzebiatowSki niederriß und At.) 
Derselbe wurde gleich darauf todt im Wasser vorgefunden. (A-

() Marienwerder, 12. November. (Schnee. Begnadigung. *^sa lN  
D er erste Schnee ist heute gefallen. V o rm ittag - fing das W etter» Hie 
regnerisch an, biS es sich abendS in  starken Schneesall verwände 
S traßen sind 4 Zo ll m it Schnee und Wasser bedeckt. —  Der 
besitzer und Gemeindevorsteher Bütschkowski in  G rabau, welcve Kch 
Beihilfe zum betrügerischen Bankerutt in  der Strafsache W .  
Marienselde zu 3 M o naten  Gefängniß verurtheilt w ar, ist ZU^ ^  aH 
Geldstrafe begnadigt worden. —  I n  Russenau ist der Arbeiter ^  
Unterleibstyphus erkrankt. -lieserU^

M a rie n w e rd e r, 12. November. (Ueber die bevorstehende Ausl '^e iii 
des Rechtsanwalts Radtke) scheinen Verhandlungen zu schweben, ' M k  
sich herausgestellt haben soll, daß demselben nicht nur betrug 
Bankerutt, sondern von seinem früheren A ufenthalt in Thorn v. Aus' 
noch ein anderer Betrug resp. eine Fälschung zur Last süllt. Ae- 
lieferungSverhandlungen werden, wie es heißt, m it der sranzost'^ 
gierung geführt. M a n  scheint also zu wissen, daß Radtke ve 
der französischen Kolonien betreten hat. . AbeU"

Dirschau, 11. November. (Selbstmord). AlS sich gsllelN -ebeU 

Gesellen und Lehrlinge des Töpfermeisters Krause zur Ruhe ^ e U  
wollten, forderte man auch den in  der Werkstätte anwesenden 
Gesellen Ferdinand Reinke auf, ein gleiches zu thun. Dieser erg 
plötzlich ein neben ihm liegendes Teschin, m it welchem er öste» ^  ,cv 
versuche angestellt hatte, legte e- m it den W orten : „ J a , ja, " " z  
auch schlafen" an die Schläfe, und ehe noch die Anwesenden es zu 
konnten, hatte der Lebensmüde abgedrückt und fiel sHwerv r ĵcher 
Boden. B ald darauf gab er seinen Geist aus. R . soll in  UNS ^ r g -  
Ehe gelebt haben. Seine F ra u  und vier Kinder " * ^ " * n ^ lN  V  gig.)^

M a rie n b u rg , 11. November. (Au-gesetzleS K ind). AlS d "  geU  ̂
deS BesitzerS Z . ,n  G r. M o n ta u  an einem der letzten Tage v e r g ^  her 
Woche F u tte r aus der Scheune holen wollte, fand er im D A  
Scheunentenne ein etwa 1 J a h r  a lte- fremdes Kind vor. 
hätte dasselbe sehr leicht m it der Heugabel unversehens tövten 
da eS ganz m it Heu bedeckt und nicht zu sehen w ar. V erm u tyu ^ .^  ,in 
Rübenleute oder dergleichen da- arme Wesen ausgesetzt. Es w   ̂
M arienburger Kreise in  diesem Som m er der zweite derartige r> ^  ve

G lb in g , 12. November. (E in  Unglücksfall) ereignete si" K M  
letzten Nackt auf der Eisenbahnstrecke zwischen Mühlhausen un  ̂ U? 
bitten. D er Arbeiter M e ißner auS Löwenthal bei Goldap  ̂
aus der Reise nach Mecklenburg m it seiner auS 6 Köpfen v U ^  v 
Fam ilie  in  dem morgenS 4 U hr hier eintreffenden P erson enM  
in einem W agen 4. Klasse. Kurz nachdem der Zug die 
Hausen verlassen hatte, w ar das 5jährige S ö h n c h e n ^ d e s ^ M ^ ^ ^ ^

selbst angewiesen ist. Preußen ist von den Demokraten 
Nationen gehaßt, weil es die stärkste Stütze der ^  ^  . .§etS 
in  den Augen des S t. Petersburger und des Wiener 
aber ist es revolutionär und überhaupt in der ganzen 
fam ilie als Parvenü, als Sohn seiner Thaten, werng ^  
den Kleinstaaten, als herabgekommenen Alladeligen, v ' ^  ju, 
fatal. Also keine Allianz, kein Aufgehen weder von n ^ i ,  
keine Hoffnung als auf sich selbst." E r glaubte darum ^  -c 
daß es zu einem Kriege m it Oesterreich kommen werde, 
irrte  sich darin nicht. „F ü r  zwei Mächtige giebt es im M  
ein M itte l, sich zu verständigen auf Kosten der E chw achk^^p i 
maßenden." E r fügie aber auch hinzu: „D e r wahre
w ird dadurch freilich nur gestundet." ^

I m  Jahre 1867 gab er der M einung Ausdruck, 
wegen der Luxemburger Frage schwerlich zum Kriege 
werde. Aber er setzte hinzu, daß uns der Krieg m it 
damal- sehr willkommen gewesen wäre, da w ir ihn 
doch nicht würden vermeiden können; Oesterreich würde 
aller Aussicht nach im  O rient engagirt gewesen sein. heutig

Und während de- Krieges von 1870/71, als das 
Heer vor P a ris  lagerte, schreibt er —  und w ir theilen zu 
um noch jetzt vielfach verbreiteten irrtü m lich e n  Vorstelln v 
begegnen —  an seinen Bruder Adolf Ende Dezember 
allgemeine Sehnsucht nach Beendigung dieses furchtbaren 
läßt in  der Heimat vergessen, daß er erst fün f Monate Paß 
man hofft alles von einem Bombardement von Par tu 
dieses nicht schon erfolgt, schreibt man zarter Rücksicht 
Pariser oder gar dem E influß hoher Persönlichkeiten zu, Aug 
hier nur das militärisch Mögliche und Zweckmäßige 
gefaßt w ird ." Und am Ende des Kriegs (4. M ärz diesig
er: „ Ic h  kann G ott nicht genug danken, daß ich da- ^n  , 
großen weltgeschichtlichen Kampfes noch erlebt habe. ^ x fo lS ^  
ist stark in  den Schwachen", aber froh werde ich des 
erst, wenn alles vorüber ist." ar-kettN^

W ir  schließen fü r heute m it diesem demüthigen 
des großen Feldherrn, der damit unbewußt eine ull
seiner Erfolge und seiner Größe aufdeckt, von welcher ^s tup  
wünschen möchten, daß auch sie sich von erzieherisches ^delt/ 
auf alle Deutschen, in  welcher S te llung sie sich auch 
erweisen möge.



EingangSthüre getreten. Diese muß wohl nicht geschlossen ge- 
lviir? denn das Kind stürzte h inaus, kam unter die Räder und 
Klan ^  der Stelle getödtet. Die Leiche wurde in M ühlhausen zurück- 

während M . mit seiner Fam ilie zur Feststellung des Thatbe- 
hier angehalten wurde.

zj,.^ 'b ing, 12. November. (Feuer). S e it heute M orgen brennt die 
Rennannsselde am Haff. (Danz. Ztg.)

tz.,*^eiistein, 11. November. (B raver Junge). Der 13jährige Knabe 
V e i n  S ohn  des M aurerpoliers Josef Kucklau hierselbst, 

>chon wiederholt P roben seines guten Sckwimmens und Beweise 
Erschrockenheit abgelegt hat, rettete im Som m er seinen jüngeren 
Graden Anton Reski mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 

ist ^ n s .  Der kleine Reski hatte sich beim Baden im Lang-See zu weit 
^ t h ^ e i n  gewagt, w ar in  eine tiefe Stelle gerathen und, da er 
lilH ichwirnmen konnte, untergegangen. Georg Kucklau stand am User 

urde von mehreren Knaben aus das Verschwinden des ReSki auf- 
gemacht. Schnell entledigte er sich seiner Kleider, schwamm zu 

Nli a,i unglückten und brachte ihn, nachdem er zum drittenm ale wieder 
Ä  w ar, mit großer Anstrengung ans Land. F ü r  diese muthige 
lobt ^  der junge Leben-retter vom Regierungspräsidenten öffentlich be- 
iibtr»?^den. Auch hat derselbe ein Geldgeschenk mit der Bestimmung 

erhalten, daß der Betrag zur Anlegung eines Sparkassenbuchs 
"M e t werden soll.

llirig^Uigsberg, 12. November. (Verschiedenes). Durch unvorsichtiges 
mit einem Revolver ist gestern Abend wieder ein junges 

Her i?Äbben in Gefahr und eine Fam ilie in tiefen Schmerz gerathen, 
e in ,jäh rige  Schüler Ferdinand M . spielte am genannten Abende in 
»vlvEx g^renhandlung  des S teindam m  mit einem scharfgeladenen Re- 
>lr  ̂ ' wobei sich die Waffe entlud und eine Kugel dem jungen M an n  
kr drang. Wie w ir hören, konnte das Geschoß inzwischen in

gen Klinik aus der W unde entfernt werden, doch dürfte die Ver- 
diff^'j."icht ohne ernste Folgen bleiben. — Den dringenden Wunsch, 

^  werden, trug gestern Nachmittag ein Unbekannter einem 
allen Ernstes vor. Vor einigen Tagen erst sei er sammt 
M ördern mit einem Musikkorps nach dem Gefängniß ge- 

lrirh/ v  aber während m an die zwei erschoß, w äre er davongeeilt. N un- 
^  An r ließe ihm das Gewissen keine Ruhe. Der Schutzmann brachte 
Iv lg^un  nach der Polizei, und von dort, nachdem der Polizeiarzt Ver- 
herk^dwahnsinn festgestellt, nach dem Krankenhause. — Eine höchst 

Um arm ung mußte ein auS der Provinz hierhier gekommener 
u erdulden. Derselbe hatte die Sehenswürdigkeiten der S ta d t 

h rinA ??d  promenirte des Abends um 10 Uhr in  der Passage, wo er 
? ^ ä r e n  Dame eine liebenswürdige Begleiterin fand. Plötzlich 

^  He dwselbe den Fremden mit den W orten: „Ich liebe Dich!", und 
*°rten," 'd.lben losließ und sich eiligst entfernte, w ar auch mit ihr sein 
. tzi^waie mit 15,50 Mk. verschwunden. (Kön. Allg. Ztg.)

' H ' November. (Hohe Gäste). Vor einiger Zeit erhielt der 
?tkie- ElNeS hiesigen Hotels eine telegraphische Anzeige, die etwa 

2?. c m nächsten Zuge P o rtie r an  die B ah n ; drei Zimmer reser-

H E  eigenhändig, die besten Zimmer in" S ta n d  zu setzen, 
 ̂ werthe Gast sollte gut empfangen werden. Schon eine halbe 

, sieb.^o* Eintreffen des Zuges sah m an H errn  U. auf dem Bahnhöfe 
U  m.L E rw artung  der D inge aus- und abeilen. Der Zug hält 

dem Adtheil 1. Klasse treten drei H erren, die sich nach dem 
.Ei k.a . betreffenden Hotels umsehen. Aber welche Enttäuschung!

dunde, Reisende, die Fürst, Nikolaus und Alexander heißen, de- 
. »» oen ersta„nt-« W ' ^."s ta u n te n  W irth. 

' . 11. November.

' dj

(Elb. Ztg.j
(Blutvergiftung). Die Dienstmagd B . zu 

» ^  ^"lm Scheuern deS Fußbodens einen S p litte r in die Hand- 
^!Eben. Da sie denselben ohne jede M ühe herausziehen konnte 

r ö"iig n u r eine geringfügige w ar, so achtete sie weiter nicht 
I» ^ .^ tz te  ihre Arbeit weiter fort, doch bald schwollen Arm und 

oenklich an, daß jede Bewegung die größten Schmerzen ver- 
Uer da- Mädchen endlich einen Arzt zu Rathe ziehen mußte. 
°lvri 1.Ute eine bereit- weit vorgeschrittene B lutvergiftung fest, wendete

an und es ist ihm gelungen, die«K L> ^ w h r  zu bese itign . Dockzu beseitigen. Doch wird die Hand verkrüppelt bleiben.

Lokalnachrichten.
L h o rn , 13. November 1891.

s ^rijn - l e i d i g u n g ) .  H^ute V orm ittag leisteten die Rekruten des 
EriereginientS N r. 11 und deS P ionierbataillons N r. 2 auf der 

^i.rw ^ Fahneneid. Der Vereidigung ging eine religiöse Dor- 
^   ̂ M den Kirchen vorher.

e r e s  - E rs a tz g e s c h ä f t) .  I m  Ja h re  1890 w aren im Bereich 
^lliittej ^*weekorps 68 107 M a n n  gestellungspflichtig, davon blieben

2278, ohne Entschuldigung w aren ausgeblieben (wohl meistens 
^  " y  iß  650 — die höchste bei einem Armeekorps vorgekommene 

i^ ^ E rw ä r tS  gestellungspflichtig w aren 16 766, zurückgestellt 
s d ausgeschlossen 53, ausgemustert 961, dem Landsturm über-

2^ '  Ersatzreserve 3017, ausgehoben 7222, freiwillig ein-

d e r  A n s ie d e lu n g ) .  AuS B erlin  wird polnischen 
^ E r ^ ^ ^ E t ,  ^  ^tzt auf Wunsch des deutschen Kaisers die Thätig- 
! ^ddelungskommission in  Posen und Westpreußen eine andere 
^ ^ j ^ ^ u n e h m e n  und ihren ursprünglichen polenseindlichen Charakter 
k ^  beginn,.

„ E a z e t a  T o r u n s k a " )  veröffentlicht ein Schreiben deS 
^  Domherrn N eubauer aus P elplin  inbetreff des polnischen 

^ e ^ E ^ ^ ic h tS , in welchem den hier und da aufgetauchten Zweifeln 
^  b ^rvorgehoben wird, daß der M inifterialerlaß vom 11. April 
d g Provinz Posen und nicht zugleich auf Westpreußen An- 

Westpreußen habe nie ein Verbot der Ertheilung 
^insz -^ u n te r r ic h t-  bestanden, die Lehrer dürfen sich daher auch 

'^ N k u n g  mit demselben befassen. W enn die Betheiligten auf 
stoßen sollten, so hätten sie sich um Abhilfe an die höheren. . ^ e n

l ^ n d e n . In betreff der E rtheilung des Religionsunterrichts
^ l c h ^ d r  Sprache sei von der Thorner Katholikenversammlung be- 
llii ^iftlick» Absolution beschlossen, daß die E ltern  in Gemeinschaft mit 
!li,  ̂ Kim, erforderlichen Schritte thun müßten, damit die pol­
te n . N ^  wenigstens Privatunterricht in der polnischen Sprache er- 

sei diese Angelegenheit seitens deS Diöcesan-BischofS dem 
^or längerer Zeit schon vorgetragen worden, dessen Ent- 

1t ^  (tz ^.^^^Een bleibe.
d̂ E tztzsij d ) üg l i c h  d e r  S c h w e i n e e i n f u h r  a u s  R u ß l a n d )  sind 

wringen getroffen worden. Nach einer mit den russischen 
^  Th * ^ n e n  V ereinbarung sind die für das städtische Schlacht- 

^stim m ten russischen SchweinetranSporte fortan durch je 
^  und russischen Thierarzt gemeinschaftlich zu untersuchen.
4b ^4end erfolgen auf der Grenzstation Alexandrowo. A ls

r u f / /  v e r a r z t  wird diesseits Herr KreiSthierarzt S tö h r aus 
^ ^N tj^  ^ " s e i t S  der in  Alexandrowo wohnhafte Veterinärbeamte 
kÜ d. sungiren. Die erste Untersuchung findet am Dienstag
Hv ^  lebe vorm ittags statt. F ü r  die Folge werden die Untersuchun- 

^  ^  Dienstag und F reitag , vorm ittags, vorgenommen werden. 
^  n u r solche Schw einetransporte eingeführt werden, für

s; ^ Kreisthierarzt S tö h r unterzeichnete Gesundheitsscheine

^/^preußischer<  -  

«'1°.'bliNl

F i s c h e r e i v e r e i n ) .  I n  der Brutperiode 
v°n den B rutanstalten  des westpreußischen Fischereivereins

Seliesert worden 930 0 0  Exemplare junger Bachforellen, 6000
„ ,„E ' ^>00 Regenbogenforellen und 600 0 0  Schnepel. D avon 

t z q l /  ^ ^ d u n g  in westpreußische »ew äfser: 61667  Bachforellen, 
-w linge, 4900  Regenbogenforellen und 4 0 0 0 0  Schnepel

letztere zum größten Theil in  der Danziger Meeresbucht, wo der sehr 
schmackhafte Schnepel beinahe ganz verschwunden w ar und jetzt wieder 
kultivirt werden soll.

— ( S t e r n s c h n u p p e n ) .  W as den November vor allen anderen 
M onaten auszeichnet, ist die außerordentliche Fülle seiner Sternschnuppen. 
Zweimal kreuzt die Erde in  ihrem Laufe um die S onne die B ahn eines 
Kometen im November, und entsprechend findet jedesmal ein reichlicher 
Sternschnuppenfall statt. Am bekanntesten find die Leoniden, die in der 
Nacht vom 13. zum 14. November au s  dem S ternbilde des Löwen hervor­
brechen. D a dieselben der Erde entgegenkommen, so dringen sie m it der 
Geschwindigkeit von 70 Kilometern in die Atmosphäre ein und leuchten 
daher ganz besonders hell. S ie  werden zurückgeführt auf den Kometen 
1886 I., der von Tempel entdeckt wurde und eine Umlausszeit von 3 3 '/ .  
J a h re n  besitzt. I n  der Nacht vom 37. zum 23. November strömt auS 
der Andromeda «in zweiter Meteorschwarm, der, waS die Zahl anbetrifft, 
kaum minder hervorragend ist wie die Leoniden, aber er zieht hinter 
der Erde her, so daß er n u r  mit dem Unterschiede seiner und der E rd ­
geschwindigkeit in die Atmosphäre tritt. Die Sternschnuppen leuchten 
also n u r schwach und bieten einen weniger prächtigen Anblick. S ie  haben 
dieselben Elemente wie der berühmte Biela'sche Komet, der eine U m laufs­
zeit von 6 '/ ,  J a h re n  hat.

— ( R e n n p r e i S ) .  Auf der R ennbahn zu Charlottenburg kam am 
Mittwoch im Potsdam er Jagd rennen  Lieutenant D ulons dunkelbraune 
S tu te  „Philem ia" unter L ieutenant v. Claoö als zweite an . W erth: 
770 Mk. der zweiten.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Gestern Abend sprach H err Professor 
Boethke über die deutschen F rauen  im M ittelalter. Nach einer geist­
vollen Paraphrase über das V erhältniß zwischen M an n  und F ra u  ging 
der Redner aus den Ausspruch des T acitus zurück, daß nach der A n­
schauung der G erm anen in den F rau en  etwas Heiliges sei. E r  be­
handelte weiter die F rauennam en  und ging dann auf die altdeutsche 
Götterlehre ein. Hier w urden besonders die Elbcn behandelt, die theils 
als Kobold«, unterirdische Plagegeister, theils als duftig zarte Wesen, die 
im Mondenschein auf der Waldwiese tanzen, angesehen w urden. S einer 
H eldennatur entsprechend versetzte aber der Germ ane die F rauen  auch 
aus das Kampfgefilde und ersann so die Schlacktjungsrauen und Wunsch­
mädchen W odans, die W alküren. Durch B erührung mit südlichen und 
westlichen Völkern befleckt- sich die reine germanische Volkssag«. D i- 
von den germanischen F rau en  ausgeübt« Heilkunde, welche im Heiden- 
thume als A usfluß göttlicher E ingebung galt, artete bei E in tr itt des 
Christenthums in «in Werk des Teufels auS, in Hexerei. Die Hexen- 
richter, denen so oft der V orw urs der Beschränktheit gemacht w ird, han­
delten in  gutem G lauben, denn viele F rauen  hielten sich selbst für 
Hexen und bekannten sich öffentlich a ls solche. Die anfängliche Hoch­
achtung vor den F rau en  w ar jetzt ins Gegentheil umgeschlagen. I n  den 
Fam ilien  wurde die G eburt von Mädchen als Unglück angesehen. 
Erst allmählich gewann das Weib seine frühere S tellung  zurück. 
D er M innedienst ist die B lüte des F rauenkultus. An der m ittelalter­
lichen Dichtung haben die F rau en  keinen aktiven Antheil, aber sie w aren 
daS belebende Element der Dichter, welchem w ir die köstlichsten P erlen  
germanischer Lieder verdanken. — A n den V ortrag  schloß sich eine an ­
regende Debatte, in welcher H err Professor Boethke u. a. hervorhob, daß 
die germanische S age ureigenes Erzeugniß des deutschen VolksgeisteS sei 
und nichts vom Griechen- und Römerthum entlehnt habe. Der fesselnde 
V ortrag  w ar leider n u r recht schwach besucht

— ( We i chs e l  d ä m m ) .  E s  gew innt den Anschein, a ls  ob sich die 
S taa tsreg ierung  entschlossen hat, die linksseitige Weichselniederung von 
G rünthal an  bis Niedermühle einzudeichen. Die V erhandlungen mit den 
Besitzern scheinen zu einem guten Ende geführt zu sein. Die Neffauer 
und die anderen Grundbesitzer bilden eine Deichgenossenschast und tragen 
zu den Deichlasten bei. Augenblicklich werden durch einen Königlichen 
Landmesser Bermefsungen und die sonst nöthigen V orarbeiten ausgeführt. 
Hoffentlich wird nach reiflicher E rw ägung der Damm an  der Anschluß- 
redoute des Brückenkopfes beginnen, die B ahn  und einen großen Theil 
der Podgorzer Wiesen wie auch des großen Exerzierplatzes und die beiden 
fortifikatorischen Werke bei Schlüffelmühle und G rünthalm ühle mit ein­
schließen. I m  anderen Falle würde ein stumpfwinkliger Damm, der von 
Schlüffelmühle beginnend nach G rün thal und dann die Weichsel entlang 
führt, an  dem oberen Anschlußende durch Hochwasser- und Eisdruck sehr 
leicht durchbrochen und dann die Niederung noch mehr geschädigt werden, 
a ls bei dem jetzigen Zustande.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p lett, a ls  Beisitzer fungirten  die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitsch. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat H err 
S taa tsa n w a lt Buchholz. — D er Arbeiter W ladislaus Kruszewic, auS 
Osieszek wurde wegen Diebstahls zu 4  M onaten  G efängniß verurtheilt, 
seine der Hehlerei angeklagte Ehefrau freigesprochen. — Bestraft w urden 
ferner wegen schweren Diebstahls in drei Fällen  der Arbeitsbursche F ranz  
Nowinski au s  Kolonie Weishof mit 3 Wochen Gefängniß, wegen schweren 
Diebstahls in  ebenfalls drei Fällen  der Arbeitsbursche Jo h a n n  Krampitz 
au s  Kolonie Weishof m it 3 Wochen Gefängniß, wegen schweren Dieb­
stahls in zwei Fällen  der Arbeitsbursche Jo h a n n  Klugewicz au s  Mocker 
m it 2 Wochen G efängniß, wegen schweren Diebstahls in zwei Fällen und 
Hehlerei der Arbeitsbursche F ran z  Chojnacki mit 4 Wochen G efängniß, 
wegen schweren Diebstahls in zwei Fällen  der Arbeitsbursche Jo h a n n  
Gorski au s  Mocker mit 2 Wochen Gefängniß, wegen Beihilfe zum Dieb- 
stahl der Arbeitersohn W ladislaus Czerwinski au s  Mocker mit 3 Tagen 
G efängniß. Die A rbeiterfrau Franziska Gorski au s  Mocker und der 
Produktenhändler Bernhard Jastrow  aus Thorn w urden von der Anklage 
der Hehlerei freigesprochen. — E s erhielten ferner wegen eines einfachen 
Diebstahls der Arbeitersohn F ran z  Dlugosz au s  Mocker einen V erw eis, 
wegen zweier einfachen Diebstähl« der Arbeitersohn Jo h a n n  Jg lin sk i auS 
Mocker 3 Wochen G efängniß, wegen zweier einfachen Diebstähle im 
wiederholten Rückfalle der Arbeitersohn Josef Bialorucki auS Mocker eine 
Zusatzstrafe von 1 M onat G efängniß, wegen eines einfachen DiebftahlS 
die Arbeitertochter M arie KoScielski au s  Mocker einen V erw eis. Die 
Strafsache gegen den Arbeitersohn Anastasius F ranz Zielinski auS 
Renczkau wegen Diebstahls wurde vertagt, weil Angeklagter znm Termine 
nicht erschienen w ar. F erner w urden vertagt die Strafsachen gegen den 
Knecht Josef KosinSki und den H irten Ferd inand  Bauermeister auS 
Kokotzko wegen Diebstahls bezw. Beihilfe und den früheren Hilfsgefangenen- 
ausseher P a u l W isniewski au s Thorn, jetzt in B erlin , wegen Unter- 
scklagung. — Der Schulknabe F ranz F ir in  au s Culm w urde wegen 
schweren Diebstahls mit 1 Woche Gefängniß, die A rbeiterfrau Franziska 
KloffowSki au s Culmsee wegen gefährlicher Körperverletzung mit 2 M o­
naten G efängniß bestraft.

— ( F e u e r ) .  I n  der Nacht zum S o n n tag  gegen V.11 Uhr brach 
in  einer Scheune des G ute- Gronowo F euer au s , welches, durch den in 
der Scheune enthaltenen Roggen und S tro h  genährt, sofort aus den an ­
stoßenden Skbafstall und von da aus die große Scheune übergriff, welch« 
mit Weizen, Wicken, Erbsen und 300 K laftern Torf gefüllt w ar. Die 
Schafe konnten noch rechtzeitig gerettet werden, w ährend die Gebäude

nebst sonstigem I n h a l t  ein R aub der Flam m en w urden. E s  ist dadurch 
«in Schaden von über 100000 Mk. entstanden, der aber durch V er­
sicherung (mit A usnahm e des Torfs) gedeckt ist. M an  vermuthet B ran d ­
stiftung.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,07 M eter u n t e r  N ull. 
— Eingetroffen ist aus der Bergfahrt der Dam pfer „B rom berg" mit 
1500 C tr. Ladung, bestehend in Stückgütern, Cognac, Petroleum  und 
H eringen, und 1 beladen,» Kahn im Schlepptau auS Danzig resp. 
Bromberg, und der Dampfer „D anzig" mit einer Ladung K ausm anns- 
gütern, Heringen, Petroleum  und leeren Spiritussässern, und 4 beladenen 
Kähnen im Schlepptau auS Danzig.__________

—" (S c h w e  i n e  t r a n S  p o r t) .  Heute traf über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 206 russischen Schweinen hier ein.________
»> ^  ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen W och^m arkte kesteten
K artsffeln 3,25—4,00 Mk., pro C tr., Zwiebeln 10 P f. pro P fd ., M ohrrüben
10 Ps. pro 3 P fd ., Roth- und Savoyenkohl 5 - 1 5  P f. pro Kovf
Weißkohl 7 5 - 9 0  P f. pro M andel, Aepsel 5 - 1 0  P f. pro P fd  2 —3 
pro Tonne, B irnen  1 0 - 1 5  P f. pro Pfd., P flaum en 5 P f. pro Pfd. 
B u tte r 0 ,90—1,10 Mk. pro P fd ., E ier 75—80 P f. pro M dl H ühner 
1 ,2 0 -2 ,4 0  Mk. pro P a a r , Tauben 6 0 - 7 0  P f  pro P a a r , En"en 
1 ,6 0 -3 ,0 0  Mk. pro P a a r . Gänse 2 ,5 0 -4 .0 0  M . pro Stück Äsche 
pro P fu n d : Weißfische 1 5 - 3 0  P f.. Hechte 45 P f„  Barsche 45 P f  
Bressen 3 0 - 5 0  P f., Schleie 50 P f., Karpfen 90 P s i ___________

M annigfaltiges.
(Z u m  B a n k k r a c h  in  B e r l i n ) .  DerKasfirer der Firma 

Hrrschfeld u. Wolff, Szamatolski, ist gegen eine Kaution von 
15 000  Mk. freigelassen worden. Derselbe soll noch ult D e­
zember vorigen Jahres 4 0  0 00  Mk. vom Kommerzienrath W olff 
als Tantieme-Antheil erhalten haben. Tantieme-Antheil aus ge­
stohlenen Geldern! Der Herr Kommerzienrath hat sicherlich 
Veranlassung gehabt, sich die Freundschaft seines ersten P ro ­
kuristen zu erhalten. —  Ueber das Vermögen der Firma Frted- 
laender u. Sommerfeld ist der Konkurs eröffnet worden. Kauf­
mann Rosenbach ist der Verwalter der (nicht vorhandenen) 
Masse. D er Selbstmord der Gebr. Sommerfeld war ein lang 
vorbereiteter. Unter anderem wurde von denselben an ihren 
Kasfirer Griebe ein Schreiben hinterlassen, in welchem dem­
selben bestätigt wird, daß er von den M anipulationen der beiden 
Chefs keine Ahnung gehabt und sein Amt nach den Weisungen 
der Prinzipale vollkommen bong, k äs verwaltet habe. Dieses 
Attest hat den Angeschuldigten jedoch nicht vor der Verhaftung 
schützen können. Auch an den seinerseits in Mentone weilen­
den Mitinhaber der Firma, Hermann Friedlaender, ist seitens 
der Bruder Sommerfeld ein Schreiben ähnlichen In h a lts  ge­
richtet worden.

( F r e i s p r e c h u n g ) .  A us G otha wird gemeldet: Redakteur 
B o shart wurde wegen Beleidigung des Fürsten von B u lg arien  
nunm ehr freigesprochen. E s konnte nicht festgestellt werden, daß 
der Angeklagte gewußt habe, daß P rin z  Ferdinand  noch a ls  
M itglied des landesherrlichen Hause« angesehen werde.

Telegraphische Pepesche her „T-orrier Aresse".
B o c h u m ,  13. November. Durch eine Explosion 

schlagender Wetter in der Zeche „König Ludwig" wurden
11 Bergleute getödtet» 2 schwer verletzt. _____________

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  « n o l l  in  th o rn ?
Delegraphischer «erliner »»Anspricht. ^

)13 .N ov . 12.N ov.

-25
-50
-10

-40
-90
-10
10

pS t

200-

1 9 7 - 8 0
97—70

1 0 5 - 4 0
6 0 -  50 
59—40 
9 4 -

1 6 5 - 8 0
1 4 6 - 6 0
172—80
2 3 6 - 5 0
2 3 8 -
107—75
241—
243—
243—
240—

6 1 -  50 
61— 10

7 4 - 5 0
5 4 - 8 0
5 3 -  50
54— 50

Tendenz der Fondsbörse: behauptet.
Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  V . .......................
Preußische 4 <>/«» K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 5 °/< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V . . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .
A p r i l - M a i ....................... ....
loko in  N ew y o rk ............................................. ^

R o g g e n :  l o k o .........................................
N o v e m b e r ......................................... ....  ! !
November-Dezem ber...........................
A p r i l - M a i ......................................... ^

R ü b ö l :  N o v e m b e r ................................ ^
A p r i l - M a i ...................................................... ^

S p i r i t u s : ......................................................
50er lo k o ..............................................^
70er lo k o ..................................................

70er N o v e m b e r .....................................
70er A p r i l - M a i ..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt.

K S n i g S b e r g ,  IL.November. S p i r i t u S b e r i c k t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  besser. Z ufuhr 5000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 73,50 Mk. Gd., nickt kontingentirt 53,75 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichte«.
S on n tag  (25. n. T rin ita tis) den 15. November 1891. 

Altstädtische evangelische Kirche:
U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 

Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz. — Kollekte für die Luther- 
stlftung zur V ertheilung von Bibeln an arme Konfirmanden. '  

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Norm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  Andriessen.

M ilitärgottesdienst. H err S arn isonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr :  H err P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err D ivision-pfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V, U hr: H err Pastor Gaedke.

Evang. Schule in  Podgorz.
^ ^ V o rm ^ 9 ^ U h r^ G o tte sd ie n s t . Herr Prediger F . Endem ann.______

S o n n a b e n d  a m  14. N o v e m b e r ,  
b o u n e n a u f g a n g :  7 Uhr 21 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 07 M inuten .

195-
194-
9 7 -

105-
6 0 -
5 9 -
9 3 -

165-
147-
172-
2 34 -
235 - 
107-
240-
241- 
241- 
238-

81 -
61 -

7 3 -
53 -
5 3 -
5 4 - 

v. 5

Um echte S e id e  von unechter zu unterscheiden, 
verbrenne m an einzelne Fäden des Stoffes, den m an zu 

taufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern  (Baumwolle, H anf, 
Holz und sonstige M aterien , au s welchen künstliche Seide fabrizirt 

wird) verbrennen rasch und vollständig zu Asche. Die F asern  der 
echten Seide brennen nicht, sondern verkohlen n u r  und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unsere echte Seide 
versenden w ir Meter- und robenweise, porto- und zollfrei an  jedermann 
zu wirklichen Fabrikpreisen. M uster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union
ä llo lf  Li-loller L  Ois. in  rllrlvk  (Schweiz).__________



Nachruf.
Am 12. November d. Js . früh 2 Uhr verstarb hierselbst nach kurzem 

Krankenlager im 70. Lebensjahre

der Rentier und Aichmeister
LsrnjiLrä. M zrsr.

Der Entschlafene, welcher seit fast fünfzig Jahren unserer Stadt als 
Bürger angehört hat und seit dem 4. M ärz 1872 dem hiesigen Königlichen 
Aichamt als Aichmeister vorgestanden, hat der städtischen Verwaltung seine 
Kräfte in verschiedenen Ehren-Aemtern bereitwilligst gewidmet. Vom Jahre 1859 

I bis zum 1. Dezember 1874 war er Stadtverordneter und vom Jahre 1859 
bis zum Augenblick seines Todes M itglied unserer Forstdeputation.

Is t  von ihm in  allen seinen Aemtern zu rühmen, daß er den Pflichten 
derselben überall m it freudigem Eifer nachkam, und daß er dabei das Wohl 
unserer Stadt m it dem ihm eigenen lebhaftesten Interesse zu fördern rege be­
müht war, so g ilt dies ganz besonders von seiner mehr als dreißigjährigen 

> Thätigkeit in  unserer Forstverwaltung, deren technische Leitung lange Jahre 
hindurch in  seinen Händen ruhte, bis der Umfang der Geschäfte die Anstellung 

 ̂ eines Oberförsters nothwendig machte. Hier hat er erfolgreich gewirkt, da seine 
ganz besondere Borliebe von jeher dem grünen Walde gehörte, in  dem er noch 
wenige Tage vor seinem Hinscheiden thätig war.

W ir verlieren in  ihm einen treuen Bürger, einen trefflichen M ann mit 
freundlichem Herzen. Sein Andenken wird darum bei der S tadt und ihren 
Bürgern in Ehren bleiben.

Thorn den 13. November 1891.

Der Magistrat. Die Stadtverordnetell-BersaUUllUlg.

Die Beerdigung des Rentiers Herrn

Kki-nbarl!
findet Sonntag den 15. d. M ts. 
Vorm. I I  Uhr (nicht 8V-. Uhr statt.

Heute Morgen 6V2 Uhr starb 
nach 5 wöchentlichem schweren 
Leiden, versehen m it den heiligen 
Sterbesakramenten, unser lieber 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Uhrmacher

1IaeodIoliANN?l,ilipp1
im 33. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
um stille Theilnahme bittend an­
zeigen
Thorn den 13. November 1891

1 die trauernden H interb liebenen, j
Das Begräbniß findet am M on­

tag den 16. d. M . nachm. 3 Uhr 
vom Diakonissenkrankenhause aus 
nach dem allst. kath. Kirchhof statt.

Gestern früh 3V« Uhr verschied D 
>  nach 14lügigem schweren Le iden»  

-M  meine inniggeliebte Frau, unsere s  
»  gute M utter, Tante und Schwägerin »

I lVlalliiläe klaäolska 8
»  im 52. Lebensjahre, was hiermit I  
I  tiefbetrübt anzeigen 
I  die traue rnden  H in te rb lie ben en . I  

Groß-Mocker den 12. Nov. 1891. W  
Die Beerdigung findet am Sonn- »

»  abend den 14. cr. nachm. 3 Uhr »
»  auf dem Militärkirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Am 22. Oktober d. I .  sind unweit der 

W ilka-Kämpe I I  im Grenzbezirk in der 
Weichsel

11 Stück eichene Schwellen L 2,60 m 
lang und 16/26 ein stark,

2 Stück kieferne Kanthölzer ä 2,80 m 
lang und 26/27 em stark 

gefunden und beim Königlichen Nebenzoll- 
amt I I  zu Schillno in  Sicherheit gebracht 
worden.

Der Verlierer bezw. der Eigenthümer 
w ird hierdurch aufgefordert, sich zur Gel- 
tendmachung seiner Rechte binnen 6 M o ­
naten an uns zu wenden.

Thorn den 9. November 1891.
Königliches Hauptzollaint.

Bekanntmachung.
Z ur W ahl von 4 Mitgliedern der 

Handelskammer für Kreis Thorn an 
Stelle der ausscheidenden Herren:

«»^>K-Mocker»

8.
RL. LT»««»UlSlrL,

habe ich einen Wahltermin auf Mittwoch 
den 2. Dezember d. I .  nachmittags 
5 Uhr im ^ie«I«L'schen (früher liiwe- 
dranctl'schen) Lokale anberaumt.

Die Wahlberechtigten lade ich zu diesem 
Termine ergebenst ein.

Thorn den 13. November 1891.
Der Wahlkommiffarius.

_________ tterm. f. Zobwak-tr._________

M Ü Ü 8 Dkrblcndlikink
in  rother oder gelber Farbe gesucht. Ge­
naueste Preisangabe per Bahnhof Bischoss- 
werder unter X. k. 5V an die Expedition 
dieser Zeitung einzusenden.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Thorn , 
Bromberger Vorstadt B la t t 207, auf 
den Namen der M aurer H « r i n » n i i  
und 4 d i ix « 8 t v  geborene < » » 1 » Iit^ -  
l iu in p L 's c h e n  Eheleute eingetragene, 
zu Thorn  Bromberger Vorstadt be- 
legene Grundstück

am N. Januar 18S2
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,34 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 0,09,49 
Hektar zur Grundsteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen 
können in  der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V , eingesehen werden.

T ho rn  den 4. November 1891.
Königliches Amtsgericht

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Thorn , 
Bromberger Vorstadt Band V II B la tt 
203, auf den Namen der M aurer 
4 V 1 II» « I in  und L in o n »  geborene 
8 » I» I it» - IL « ii ip t 's c h e n E h e le u te  ein­
getragene, zu Thorn  Bromberger V o r­
stadt belegene Grundstück

am 11. Januar 1892
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge­
richtsstelle versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,33 T ha le r 
Reinertrag und einer Fläche von 0,09,33 
Hektar zur Grundsteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in  der Gerichtsschreiberei, Abtheilung 
V, eingesehen werden.

Thorn  den 4. November 1891.
Königliches Amtsgericht.

Öffentliche ZlmnMerstchttllllg.
D ie n s ta g  d e n  17. d .  M t s .  
v o n  10 U h r  m o r g e n s  a b

werde ich Bäckerstraße Nr. 246, im Aus- 
krage des Konkursverwalters die zur 

Konkursmasse gehörigen
Restbestände an

Kürschnerwaaren und M il i ­
täreffekten

öffentlich und meistbietend versteigern.
X l t « ,  Gerichtsvollzieher.

Bon einer älteren deutschen

Beffchervngs-Geskllschast,
welche Haftpflicht-, Unfall-, Brautaus- 
steuer- und M ilitär-D ienst-Versiche­
rung rc. betreibt, w ird eine achtbare, 
in  besseren Kreisen verkehrende Per­
sönlichkeit als

ÜMpt- II»<l lllMM-IZstllt
gesucht. Sehr günstige Bedingungen.

Bewerber, welche wirklich den Wunsch 
haben, energisch thätig zu sein und 
auch Sicherheit fü r das Jncasso stellen 
können, belieben ihre Adressen unter 
I.k. 9739 an Nuäolflko88v, Serlin 8>V., 
einzusenden.

kMlit-kvrlHM kür Miere
bei O . 8 e I» » o t .

Bekanntmachung.
Während des diesjährigen W inters werden an denjenigen Tagen, an welchm die 

Dampferfahrten über die Weichsel eingestellt sind, bezw. der Uebergang über die Eisdecke 
der Weichsel polizeilich nicht gestattet ist, zwischen den Bahnhöfen Thorn und Thorn 
Stadt wieder besondere Persouenzüge nach folgendem Fahrplan verkehren:

Thorn Bahnhof Abfahrt 12^  N. 1 "  N. 1"  N. 4 "  N.
„  S tadt Ankunft 12-o N. 1"  N. 1"  N. 4 ^  N.
„  Stadt Abfahrt 12^ N. 1̂  N. 1"  N. 4 "  N.
„  Bahnhof Ankunft 12 " N. 1 "  N. 2<"> N. 4 "  N.

Dieselben befördern Personen nu r in  dritter Wagenklasse zum Fahrpreise von 
5 P f. pro Person, auch werden fü r zwei Tage giltige Rückfahrkarten zum Preise von 
10 Pf. und auf Bahnhof Thorn auch Schülerfahrkarten zur beliebigen H in- und Herfahrt 
fü r den Tag der Lösung zum Preise von 10 P f. ausgegeben. Die Abfertigung von 
Gepäck ist ausgeschlossen. Handgepäck kann mitgeführt werden. Die Benutzung der 
übrigen fahrplanmäßigen Personenzüge zu den ermäßigten Preisen bleibt nach wie vor 
gestattet.

Die Tage, an welchen die oben bezeichneten Züge verkehren, werden dem Publikum 
durch Aushang von Tafeln auf dem Hauptbahnhof, Stadtbahnhof, sowie an der Ecke 
der Breiten- und Schillerstrabe auf der Abdeckung des Laufbrunnens bek<
werden.

bekannt gegeben

Thorn den 6. November 1891.
_________ Königliches Eisenliahnbetriebsamt.

Holzverkaufs-Bekanntmarhung.
K ö n ig l ic h e  H k e r fö r s te r e i  S c h u l i t z .

Am 20. November 1891 von vormittags 9 Uhr ab
sollen in  S c h u li tz  in  L » « 8 o Io I i« '8  Gasthause folgende Kiefernhölzer aus 
den Schutzbezirken:
1. Krassen. Wegeaufhieb: Jagen 19, 20, 22, ca. 80 Stück Bauholz I I I . /V .,  

30 Rm. Kloben, 26 Rm Stockholz, 80 Rm. Reiser I I I . ;  T o ta litä t: 
ca. 40 Rm. Kloben, 10 Rm. Spaltknüppel.

U. K abo tt. Wegeaufhieb: Jagen 103, 34 Stück Bauholz IV ./V . 10 Bohl- 
stämme, 34 Rm. Kloben, 16 Rm. Stockholz; T o ta litä t: ca. 40 Rm. 
Kloben, 20 Rm. Spaltknüppel, 15 Rm. Stockholz I.

II I .  Grünsee. Jagen 139a, Durchforstung: 82 Stück Bauholz l l l . /V . ,  44
Bohlstämme, 20 Stangen I . / I i .  120 Rm. Kloben, 50 Rm. Spaltknüppel, 
24 Rm. Reiser II .

IV . Seebruch. Jagen 98, Aushieb: 84 Stück Bauholz N I./V ., 25 Rm.
Kloben; T o ta litä t: 5 Stück Bauholz I I I . /V .,  50 Rm. Kloben, 15 Rm. 
Spaltknüppel, 30 Rm. Reiser I I .

von 9 Uhr ab Reiser- und Stockhölzer, 
von 10 U hr ab Bauholz und Derbbrennholz 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u l i t z  den 12. November 1891.

D e r  O b e r f ö r s t e r .
^ I c l i v l o n a n n .

Zahn-Atelier 
S. S n r l i i» ,  Dentist

Keglerstratzc 19, 1. Glage.
Behandlung Unbemittelter unentgeltlich.______

^ n ä v r s  üv 6 o .
Vrogov, kardon null karkümsrlva 

Vdoro, vritokoiwtr. 18.
Russische

Gummischuhe
in allen Fayons, sowie besondere____

WW- Neuheilen -WU
darin fü r Damen, Herren und Kinder 
empfiehlt billigst

c r i o k  I f f ü l l e r  N a e t i f . ,
Brückenstr. 40.

0 s r l  I f f a l lo n  I t i o r n ,
Tuchhandlung 

und Maaß-Geschält
fü r feine Herrengarderoben.

Tadellose i» Eßkartaffeln
wie

8 e I o n « s ü « o I iv n ,
8 p » t v  L o 8 v » ,

v » l t » « r '8 v I o «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
KmanU ffXIIler, Culmerstr. 29.

für Fenster und Thüren.
M itte l zur Verhütung von Zugluft, ohne 

das Oeffnen, Schließen und Reinigen der 
Fenster zu beeinflussen.

>1 S v IL n v r ,
Tapeten- und Wen-Handlung,

Gerechtestraße._______
Sämmtliche

Umhänge. Paletots und 
Jaqucts

werden sauber und billig angefertigt.
Frau 0 . U lL p vL Z w skL ,

Gerechteste. 6, 111.

Hochfeine Etz-Aepsel,
verschiedene Sorten, empfiehlt von vorm. 
9— 11 und nachm. 2—4 Uhr

V .  FL««»«^L^,»»lLL-Jacobsvorstadt, 
Weichselschlößchen.

Eiserne
Geldschränke
mit Stahlpanzer

osferirt
I ^ v o p v l ä  L i t t b v s .

Jllustrirte Musterbücher 
gratis und franko._______x-»aiu lenL ilien

in bester äu8ivakl bei -DW 
L .  L*. 8eI»HHr»irLL

Herzcacao
empfiehlt

L  L e x ü « n ,  Gerechteste. 7.

s  M r ,  I ° m »
Frau Lmüie 8obnoegL88, Brückenstraße 6.

Kleine Mädchenschule
sofort abzugeben. Offerten an die Exped. 
dieses B la t te s .____________________

Zwei tüchtige
Schichtmeister

finden dauernde Beschäftigung beim Eisen­
bahnbau Marienburg-Miswalde. Meldungen 
nimmt entgegen
____________ V o p o r s k t ,  T h o rn .

M a u r e r
finden d a u e r n d e  Beschäftigung beim
Kasernenbau in Etrasburg Westvr.

Z w ei Kehrttnge
sucht die HaudelSgärtuerei

k u ä n l p l »  L n x « I I » » r « I t .

Z M g k  M c h «
können sich melden bei Lmma Kw rlr, Modistin, 
___________________ Thorn 3, Hofstr. 8.
lL in e  in der Wirthschaft sehr erfahrene 
^  Frau. im Besitze guter Zeugnisse, 
tüchtige Köchin, sucht bei älterer Dame 
oder Herrn Stell. Z. erfr. Bäckerstr. 2 5 1 n. h.

Cin möblirtes Zimmer
für 1—2 H.m. a.o.Pension Strobandftr. 15,11. 
1 Speicher m. E infahrt verm. 6v8vtnv. v»>er.
sLine Herrschaft!. Wohnung ist in  meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort zu vermiethcn.

Maurermeister 8 o p p » r t .
Fein miiblirte Wohnung

fü r 1—2 Herren von sogleich zu haben 
m it auch ohne Pension Schuhmacherstr. 421.

Schützenhaus.
Sonntag den 15. November
Großes Doppel-Collttkl

der Kapelle des Jnftr.-Regts. von 
(4. Pomm.) Nr. 21 und des 

westpr. Streich- und Scklag-Zither-LM
(3 Damen, 1 Herr). ^  M  

Anfang 7Vo Uhr. E ntre e  60 ^  
Billets im Barverkauf L 50 Pf- 

Cigarrenhandlungen der Herren uus 7 
und »ene8>N8Ül.

Schützenhaus Thors.
S o n n a b e n d  d e n  14. N o v e u i

abends 8 Uhr. .
v 1 « 1 « 8  V v r l a n A « " -

IlllNlt M S IW 8'
k b e n ü .  ,

Ernste und humoristische V o rtra g ^ r
E  Entreebillets L 60 Pf. ° zu 

in  Herrn 0u8r>n8üi'8 Cigarrenhandl 
haben. An der Abendkasse: Entre*- 

Programm dringen die T a g ^u

Illlll
Sonntag den I». d. E z .TurnsahrtnachLeiblA

___  , .  ^ . ____ _,^
Abmarsch nachmittags 2 Uhr von* 

r inenthor. Güste Willkommens- - ^

I n  den Pause» 
Publikum von 4 gut geschulten 
unterhalten. „.c ,1̂ -

Entree: maskirte Herren 75 
Damen frei, Zuschauer 75 Pf- . « E '.  
Kasseuöffuung 7 Uhr.

A M -  G arderoben sind v ^  ^  
6. 5. ttolrmano, Gerechtestraße ^ M l l  
Ballabend von 6 Uhr abends ab 
lokale zu haben.

Iteur>VsLlksus rur
Heute Sonnabend den 14. ^

Großes W « E
1. Kutlnee's Biero^"!«

Frische
A t z .  Md Lktttls- . -

in  bekannter Güte, in und 
Hause empfiehlt H

Heute Sonnabend den U- ' 
Nachmittag von 5 Hh* 

frische
Grtz-, Blut- und Leber»
bei Fleischcrmeister ,

^ » 8 l i » 8 l i l ,  E lis a b e M ^ K . i

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. s" ß e ^  
von sofort zu verm. Tuckmache r i^ -< g

E in möbl. Zim. n. Kab. u.
»n sofort zu verm. Tuckmache ^ - , ^ , ,
Herrschaftliche WohvU^^st^

zu vermiethen veutei-, Bromber g ^ ^ r ^  
/S 5in möbl. Zim. m. Kab. für 
^  zu verm. Junkerstrahe ^ ^ ^  
1 m. Z.m. K. u. Burschg. i. z. v . ^ E ^ A f  
A w e i möblirte Zimmer un b^
0  in meinem Hause vom 1- 
zu vermiethen.
E in möbl. Vorderzimmer Jako ^ 5 > < ^ ^  
M i n  gut möblirtes VorderZlMv ftso- 
^  S tallung und Burschengelav 
zu vermiethen. Neuslädt.
Kleine Wohnung zu verm.
sLine kl. Wohnung, Stube, Ka' S,
E  Küche billig zu verm. D a d A ^ ^

1 möbl. Zim. billig z. verm.
lK in

R
möbl. B o rd e rz im M ^ 1 .

--->

/ t t u t  möbl. Zim. m. a. o. Kab-, "e'l. v'̂ 0 
G  Aussicht, a. W. m. B m s c k e ^ ^

kt. kormviLk,

gut
Burschengel. evenr. 

von sofort zu vermieden NeU^--7

zu verm.
unmöbl.

neu renckvirt, schönste Aussicht,
M arkt 304, sind per sofort

Baderstraße 55 zu v e rm ie th e n ^ ^ -^ ii^  >

5 u. 6 Uhr ein Brief, p Post „ 
«. 8. 4S0, auf dem Wege vo» ^  ,,,, I« , 
der Breitestr. verl. Abzug., »»« ' Z e ^ >  
geöffnet, in  der Expedition e>̂

W a lte r  Lam beck-Thorn, vv
^ e rs a t.-^ .läge von Brockhau's Konver

Druck uxb Verlag von L . D o m b ro W -k t i»  Lhorru


